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« , meine Arbeit folgen lasen

« « -- --»M r- wil » »
Ansere Gemeinde besitt in zwei, Vor 100 resp -

. «"» 50 Jahren heransgegebenen Schriftcen eine kurze
FzJj ; , Chronik Von Anfang ihres Bestehens. Dem Wunsce,·

zj - .- diese Chronik bis zu dem in diesem Jahre bevorstehen- -
· :- s den 200sährigen ailäum unserer Kirce fortgesiihrt zus ««

"Z;I«.« «- sehen, habe ich gerne entsprochen. « " -
Bei meiner Arbeit, welche mit dem »d retten

« «« Abs«c nitt« dieser Scrift anfängt, habe ic mich eng Ä .
J an den Gang angesclossen, den meine Vorgänger

« . genommen haben -
Um dem Leser ein Ganzes zn bieten, habe ieh

Z-« ; zunäcst die Gemeinde--Chronik, wie så 1825 Vol-i dem
Snperintendenten L en t herausgegeben,· mit Ausscluß
der- Abscnitte, welce vorr- dem Wohlthätigkeits-Vereine
und . von den Zeitbegebenheiten von 1775 bis 1825s
handeln- Unverändert zum Abdruc gebract Und sodann .s -



. Die genannten Abscnitte habe ic nict wieder «aHdruciken lassen, weil dieselben sic· nict sowdhl auf L-·

Unsere Gemeinde , als Vielmehr aus unsere Stadt im sz tss »

. Ganzen beziehen.
Der Rein-ó Ertrag dieser Brocure is zur Ver-J zxss «"» « Ei I r c w e I h f e I e r

l. größerung des in diesem Jahre hier begründeten kleinen ..« « .s"T----" ó-
- Jz Pfarrwtttwenthums bestmmt »

« Leer den 11 August 1875

Mike - ;
 18 Zeptembrr 1825

Jedes Volk, jeder Verein hat, wie jeder Mensc, feine---« i-
eigene Geschicte, Iund die Stimme der Vergangenheit ist-.

- die Stimme der Weisheit. Sie zu wecen, wo sie ver-«
-. stummen wil, und dazu jede sic darbietende besondere

Veranlassung sorgfältig zu benuten, Ist ja wohl vorzüglic--
Sace des Predigers; und da es dessen bei uns nict ein-"

« s mal bedurfte, da schon lange vor dem Sclusse einer so
merkwürdigen Periode, die Wünsce der-- Gemeine nac- ·"

:· , einer feierlicen Erinnerung daran uns Predigern allentez ·
halben entgegen kamen, so waren wir um so bereitwilliger -
dazu, je weniger es uns, auc nur im Traume, einfallen

J-« « » konnte-, dadurc irgend jemand unangenehm zu berühren
Jedoc als eine, nur ein halbes Jahrhundert umfasende« - "

« " Gedächtnißfeier, sollte dieselbe bloß durc eine Abendpredigt s «
« . und eine zwecmäßige Bescäftigung mit der Sculjugend

; "" s begangen werden, und zwar wegen des eintretenden Markt-es «
.x »und der Sculferien am Sonntage vor dem- eigentlicen -- -

Zwar ist erst feit dem am 24. September 1775 gefererten .
. .»;-; - ""Stiftungsfeste unsrer Gemeine und Kirce ein halbes Jahr- · «

II« "·-"«-»--,hundert der-flossen, aber wie dasselbe an großen Welt-s «
..J,-.»« zbegebenheiten reicer als mances volle Saculum war, so;

. enthält es auc für unsere Gemeine fo Viel Denkwtirdigk--
« leiten, daß es in der Gescicte derselben immer einen

·-norziiglicen Plat behaupten wird. -



-ó.ó». 61,óóó«

«".«Sst·if"tungstag·e-. Kaum-aber verlautete set-was ron dem-
" . Vorhaben , in der -"Ge·m"eine, als sic auc allenthalben eine .

« freudige Theilnahme daran in derselben .zeigte.. Wünsce-II

äußerten sic-« VorscIägO WUVdeU gemact, Anerbietung-en r -. -:-T-
und Bestrebungen von vielen Seiten l Da mußte der
einface Plan hie- und da erweitert werden, Eins reihte

« -":sich ans Andere, nnd so macte sic zum Theil selbst ein
-. « Fest zu dem so reicer Stoff in der Zeit und in den«

Gemuthern lag Und solce rege, nict überall sictbare-
".""Therlnahme an Kircen-ó und Gemeine-Angelegenheiten zur

Förderung des Reices Gottes zu benuten, den guten

- Geis zU Uährsni Und ihm zum wahren Ziele die recte
Rictung zU gebt-U- WSIcJSr Prediger hätte das unterlassen --"i

, , zmögen? So ward denn die Kirce mit Blumenkränzen TI«·:»" -
festlic gescmüct-; zu denen freundlice Gebet-,- auc aus ans-.

"·deren Gemeinden, die Zierden-- ihrer Gärten scickten -- " Y· --;
".·:;.Abends und Morgens wurde, nac dazu eingeholterj Er- .- "· i»

darnie- ,-dee Fest eingeleitet Die Melodie des Lieder: · , .
« nun danket alle Gott! ertönte sriih vom slaggenutnwehten - ;"

Thurme-« Die Worte aus dem Sonntags-Evangelio: Gott « « .-
«I)Ut sOiU Volk heimgesuct, dienten in· der ungewöhnlic «; «-
zahlreicen Vormittags-Versammlung, und die Worte aus

. deV Sonntags-EPIHSI Ic beuge meine Kniee gegen den .
-H.Vetee unseres Herrn Iesu Christi ee in der eben so de- .

fUcksU Nacmittagspredrgh zur Vorbereitung auf die »
. · « Abendseier.s

Diese begann um 572 Uhr in· der vollständig erleuch- - -ó »
steten Kirce Da aber die Kircthüren erst mit denr ; «
Glocengelaute gebssnet wurden, so war das Gedrange der · » ·

" ans alen hiesigen Gemeinden und aus der Nähe und
Ferne Herbeieilenden anfangs so groß , daß die mit dem-.. - -"
Gesange erntretende und-· wahrend des drittehalbstundrgen

. j GUUesdtenstes ununterbrocene Rnhe nnd Ordnung kaum-
zu erwarten war » . , , » .

Mit dem dritten Verse des- Liedes Nr. 488:ó Bis hie--
her hat uns Gott gebract, trat der Srwerrntendent Doden «

« vor den Altar und sprac folgendes » .

Gebet und einleitende Anrede ,

Herr, unser Gott und Vater, wir, deine gesegneten -
Kinder, nahen uns zu dir, um dic anzubeten und deinen

. s I heiligen Namen mit Lob und Dank zu erheben Erinnern
, wolen wir uns einer Wohlthat, deren Einfluß auf unsere ó

« « Gluekselrgkert sd sichtbar ist, einer Wohlthat, deren Segen-
wir so lange genossen, und die uns die beste Gelegenheit . «

, «T, giebt, dic als das preiswiirdigste Wesen zu erkennen, und
, als den allmactrgen, weisen und gutigen Vater zu ruhmen

« Gedenken wolen wir daran, daß dieses Haus, wir wogen
. - -,auf seine Erbauung oder Erhaltung sehen, ein Gescenk

« « deiner Vatergiite ist. Du hast es gegeben, hast es eine
, Reihe so vieler Jahre erhalten, und unsern Vätern undil

· uns und unsern Kindern vergönnt, dic darin anzubeten
" das Wort des ewigen Lebens zu hören, die Zeicen und

Siegel des Bundes zu nehmen, »und-durch das alles Lict
. fitr unsern Verstand, Ruhe siir unser Herz, Muth und
Kraft zum Guten, Trost im Leiden, Hoffnung aus die«
Zukunft, Leben und volles Genuge firr Zeit und Ewigkeit

" zu sucen. Herr, Herr, was ist der Mensc, daß du sein-
- . « ---gedenkest, und das Menscenkind daß du dic seiner also

- · - - annimmstl Wir sind zu geringe aller Barmherzigkeit und ,
Treue, die du an uns gethan hast! Dir gebührt dafür-
Dank und Ehre, Ruhm und Lob! Möcten wiris doc alle
rect lebhaft fühlent Möcten wir doc Alle deiner Gitte-

« . ein heiliges, dir wohlgefälliges Dankopfer bringenl Sei
uns nahe, erbarmender Gott und Vater, und scenke uns
auc jett deine Gnade und den Beistand deines Geistes -
Oessne uns die Augen, daß wir es sehen, was du Großes

« - cer ane» gethan hast Nah-de dadurc where- jxiiees und
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Web daß in die-ist« Fett-Runde Nict blos ron unsern , ,
Lippen, sondern auc aus unsern Herzen Ruhm und Ehre,· :·-«-;-·«

Dank und Anbetung zu deinem Throne emporsteigen
Herrn, nimm diese Bitte -,an die wir vor deinem Throne »
niederlegen, und erhöre sie nach deiner großen Var-m-

- Hsherzigkeit und uin Jesu Christi wilen-- Amen.
swNW

1. Mos. 28, -d..17.

des Himmels!
. So meine Geliebten, rief einst jener fromme Patriarc,

als er sic in den hohen Halen der Natur zum Genuß «
des heiligsten Entzückens im Anscauen des Unendlichen ,

srerloren hatte, und beseelt von dem heiligen Frieden - -· «
« Gottes und zum heldenmuthigen Vertrauen auf die seinen ,

Vettern gegebenen Verheißungen begeistert seine Wander- .
scast gestärkt und unerscrocen fortsette.

- ó ...Wie heilig ist diese Stättel Hier ist nicts· «·-··s
« anders denn Gottes Haus! Hier ist die Pforte «

des Himmels! Dieser große, würdige Gedanke solte
uns auch beleben,. diese Sprace solten wir auch führen,

:.. wenn wir in einen der Anbetung Gottes und Iesu ge-« .
"- weihten Tempel treten-ó Wie heilig ist diese Stätte! « "

Hier ist der Versammlungsort von Menschen, denen es
Freude und Vedürfniß ist, ihren Glauben an Gott und
Jesum öffentlic zu bekennen und sitr ihre uernünftige

«- und unsterbliche Natur Lict, Trost nnd Ermunterung-
" Starkung uud Erquicung einzusammeln Hier ist nicts-

« anderes denn Gottes Hausi Hier offenbart uns
Gott seine Herrlickeit-; hier wohnet er unter uns-ó mit
seiner Gnade und mit seinem Geiste Hier ist er uns- ·" » »
nahe und segnet uns desto uaterlicer, je-. eifriger und- -
herzlicer er von uns gesucht wird Hier ist die Pforte , «

des Himmels! Hier wird uns der Weg, der zum
· · Leben führt, gewiesen-. Hier wird uns die Siegeskrone,·

. die unserer am Ende der Laufbahn wartet, rorgehalten
- Hier erhebt sic unser Geist auf den Flügeln der Andacht nnd-

.- rdes Gebets über die Scranken der Sinnenwelt, versenkt-, -
· ó sic, unbekümmert um den Tand der Erdes in die Betrac- ,

· tung des Göttlicen und genießt ein süßes Vorgefühl der
-- . · " J-. besseren Welt, der wir angehören

Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nicts -. J -·
anders denn Gottes Haus! Hier ist die Pforte - · · · -- z unsere Kirce sein-, sehen wir sie in diesem Licte ans; wie-«

O meine Geliebten, sol uns das jede, und so auch-

ehrwürdig muß uns dann auc dieser Tempel sein! Wie
· J · viele Ursace haben wir dann, init Jauczen Vor Gottes-«

· · Angesict zu kommen und seinem großen Namen zu lob-r- .
singen, daß er unsern Vorfahren diese heilige Statte ges-II -

. schenkt und sie uns bis auf diesen Tag erhalten hat-
Heute sind wir hier Versammeln dessen zu gedenken und «

- unsere Herzen dadurc zu erwecken, unsere Lobgesänge zur
Ehre und Verherrlicung Gottes anzustimnien Der Herr-, ;-
unser Gott, sei mit uns. Er mace selbst diese Erinnerung

" für unsere Herzen rührend und erweclic Er heilig-se das
Loblied unseres Mundes, daß es mit anbetender und «
dankbarer Freude gescehe, und lase diese festlice Stunde
an uns alen so gesegnet sein, daß wir es künftig hier
und-"cin alen Ortenzeigen,s wie gerührt wir waren und

was für einen · bleibenden Eindruc diese Feier aufuns
macte , bis wir , einst in das höhere Heiligthum eingehemx

«- . das nict mit» Händen gemact ist Wo WW Gott Und· IM-
mit unausspreclicer Freude und Herrlickeit dienen und
ihm die reinsten und volkommensten Opfer der Anbetung, « ó-
des Lobes und des Dankes darbringen werden in aless
Ewigkeit »

So gescehe es, gnädiger und barmherziger Gott! Hilf, «
· "»-Herr, der du bis· hieher so gnadiglic geholfen und laß

-- wohlgelingent Amen s « «



Die Gent-eine stimmte nun das Lied-« Nr. 486 Laßt«7«siz « «T« s«« « .
unserm Vater ir an, mit dessen zweiteni« Verse der Pre- -- -

diger Lent die Kanzel betrat. . - ,

GedaihtniIZ-Yredigt
. Der Gemeine Gottes, den Geheiligten in Christo Jesu,! ? s s «
den berufenen Heiligen, sammt alen denen, die anrusenz » s
den Namen unseres Herrn Jei Christi an allen ihren . -·
und unsern Orient Gnade sei mit euc, und Friede von

-J·"1 Corinth 1, 2 3
JU, UUdäcUge ZUhörer, Friede nnd Freude erfulle eure . ó-

- Herzen zU UUd M dieser Feierstunde, deren VerUUIUsUUUs
und Zwec euc soeben vom Altare her angekiindigt ist. -

« ó. Das heute erneuerte Andenken an die erste Einweihung --
unserer Kirce weiset uns hin ans die Ursacen unserer

- Freude Diese aber, sowie die recten Wirkungen der-· «
.- selben, weiß ic euc nict angemessener darzustelem arg . -- ó-

( nac Anleitung der Textesworte:
" « ó Psalm 73, 28

» . .s,.-"halte nnd meine Zuversicht setze ans den Hei-m
»Hm-U- defe- ic verteidige ale dein THUU3«

Assaph erzählt im Anfange dieses Psalms seine Erfah- . ,
tun-gen, wie es den Gottlosen oft so wohl, und den From- .
meu so übel gehe. Er scildert nundie Unruhe, in welce
"ó-setn; ·»G.enitith bei den dadurc k« entstandenen Zweifeln über
"-Gzot.t und göttlice Vorsehung, gerathen sei. Als nun L aber

« bei ..der Betructung der Scicung im Zusammenhange,
und bei dem Hinblice aufs Ende diese bangen Zweifel allmäh-

; lic verscwinden, und Ruhe und Friede und Freude in seine
Seele zuruelkehren, so erhebt er sic Um Ende des Psalms : - « ··«« «« ·" «

ó « zu« »dem Entsclusse: tunftig seine Freude und Glnilseligkeit

.....·...11 .....

« nur darin zu sucen, daß er als ein« wahrhaft Frommer
, « , . zu Gott sic halte, und daß- er, indem er Gottes Thun

« «" : - und Walten sorgfältig beacte und lobpreisend verknndige, «
sunerscütterlic beharre im Vertrauen aus Gott.

So gescehe es auc bei unsl und haben wir heute
s eine besondere Veranlassung, in den« Scicksalen unserer

Gemeine und Kirce, Gottes Thunund Walten txzu erkennen
· und-zu verknndigen, so sei Assaphs Freude auc unsere-

. Freude; sie wirke aber auc in uns, was sie in ihm wirkte
Gen unserm Var-g und dem Herrn Jesu Christo-, erneut : .- ; " « BE dem Ende lasset uns unsere Andacht aus die Frei-ge

-- « riten:- "
Was soll unsere Freude sein und wirken bei

. ; der feierlicen Erinnerung an die erste Einweihung unserer
· . Kirce vor 150.s- Jahren? « ..

I. Wir blicen zurück- in die Vergangenheit und da
sei es unsere Freude, daß wir oerkiindigen des
Herrn Thun an unserer Gemeine und Kirce «

II.- Wir betracten die Gegenwart, und da belebe unsere-
Freude den Entscluß in uns daß wir uns zu Gott
halten

- » »Das is meine Freude« daß ic mic zu Got · « " .. JII.· Wir denken an die Zukunft und da starke uns. unsere Freude in dem Vertrauen auf Gott dUß wr

» unsere Zuversict seten aus« den Herrn «« .

.q-N«-L « . .

Erster Theil « .. -
Bei dem Blicke in die Vergangenheit wird es uns

. reibt sictbar, wie das Thun und-IWalten der göttlicen
Vorsehung so belebend, helfend, scütend und segnend
tiber unsere Gemeine und Kirce gewesen sei, und zwar:

.-.1 scon bei dem ersten Entstehen derselbew » Martin
Luther, das wissen wir ale that 1517 den ersten
effentliceii entsceidenden Scritt zaircenuerbesses .



12 «-ó-
rung Lübbesrtus Kanz bahnte derselben den Ein-· "s"-· . .-

···Y·"."giing in Leer, wo sie jedoc erst von 1527óó1529 s ; ó
- ó;Volständig eingeführt wurde- Als aber die Mehr-, .- s·

zahl der damaligen Einwohner bei ihrem Uebertritt
- zU der protestantiscen Kirce sic zu den, von der-F .-
-·- -- --AUgsVgIscr-n Confefsion in einigen Sitteken ab-, s IT - « «

weicenden Lehrmeinungen Zwingliis Und Calviws - « s·
bekannte, so blieben UUr einzelne bei der Unver- · s

Hunderten Augsburgiscen Confession, Und eben diese ; j.
-:»J;;sind der Stamm Unserer jetigen evangelisch-lutheri- -

scen Gemeine « - - - ·"
Mag sic ihre Zahl allmahlig vermehrt habeU,-z

« «"--Uber hundert Jahre blieben sie doc nur Pilgrimine ·-
Und Gäste in den benacbarten Kircen zu Loga- «

. berum, sBingUm, Steinfelde U. Erst 1639 wurden « · «
- t- -s·-.Jz,,sie in Logaberum eingepfarrt Und 35 Jahre hiU-s «

, durc blieben sie ein Theil der sie ederlic auf- . ó-
J ] ssnehmenden Nacbargemeinde Doc die dabei Uns-; .- · « ::. ,

.. Hvermeidlicen Bescwerden immer mehr empfindendz » » ·
- richtete man 1674 den ersten evangeliscen Gottes-« ·

dienst in Leer selbst ein · Zwar nur in einer
Seheune, Und von benacbarten Predigern nUr zusp-

.. .·weilen verwaltet; aber der dUrftige kleine Anfang -- .
macte den hohen Werth des eigenen freien Gottes-
dienstes nur Um so fUhlbarer, Und einmal zur .
-T-Selbstständigkeit geweckt« blieb man auf halbem

-.Wege nict stehen. Scon in demselben Jahre
--·.»wUrde der Prediger zu LogaberUm, Christian Bussius,

· hieher berufen, Und hatte die, Um Unsere Gemeine
, hocrerdiente verwittwete Fürstin Christine Char-. , »-
lotte im vorigen Jahre die Erlaubniß zum Bau

einer Kirce gegeben, so säumte man nict, dieselbe ·- ;-
-..«;»zu benuten. Scon am 2 Juni 1675 legte der .s « s

·.; ..Erbprinz Christian Eberhard den ersten Stein zu

»H-ó 13 ó-
diesem Gebäudez und bereits am 24 September

, ,«;-· wurde dasselbe durc den ersten offentlicen Gottes-
jH dienst feierlic eingeweiht, und das eben ist der
« Tag, dessen wir heute gedenken.

So· sehen wir denn hier erst nur einzelne
· angelisce, aber noch keine Gemeine; dann eine

Kirehe, aber eine fremde Und entfernte; dann eigene
ó- » ---" -. j igottesdienstlice Anstalten, aber in einer Sceunez

- - »«. endlic:- Gemeine, Kirce, Prediger, Scule! Und
,« " das belebende Thun und Walten Gottes, der zum

« s "Hheiligen Werke die Gedanken und Entscließungen
der Väter wecket,. der die Herzen der Fürsten lenket,

.«- » Tder dem, das nict ist, rufet daß es werdet erscheint
, ·j··-:-·-·.Jj«uns nun als-· ein forderndes Und helfendes

bei der Erweiterung Unserer Gemeine Und Kirce,
bei dem allmähligen Fortscreiten derselben vom

kleinen Anfange bis »zum jetigen Umfange Zwar
. « . für die Bedürfnisse der erst werdenden Gemeine, so

klein an Zahl, so scwac an Kräften, so gering
, , von Ansehen, nur ó- Und tauml geduldet,- ist eine

·"f I Kirce, die den Raum ri jetigen Altare bis zur
« Süderthür umfaßt, groß genug. Aber sie ift dem

« - . Senskorne ähnlic, das erst klein beginnt, und dann
· " J scnell sic ausbreitet Scon nac zwei Jahren

-. « ·,wird dem einen Prediger ein zweiter zugeordnet
i « : .. Fünf Jahre nac der Einweihung werden die Prie-

« "" cen im westlicen Theile der Kirce angelegt;
, dreißig Jahre später müssen sie weiter zurücgesett,

«s.« . , . muß das Gebäude bis zur jetigen Thurnithür ver-
· längert werden. ·Wiederum nac 28 Jahren wird

· · kini Norden der Kirce das Kreuz-Ende angebaut
« -» ·· siiUd 55 Jahre nacher der östlice Theil erweitert

« Und-, scon längst ist das Bedürfniß einrsxgrößern
, · kRimess """«-fühlxb;ar· geworden »1«1Ud·zmi»e».xsici Mist-F
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j"··-ó Kirce nac Ost nnd West und Norden ausbreitet :
«·---·-"«j-« wacsen auc idie ubrigen Anstalten der! Gemeine .,

«Mitk .-den-,Lebenden svermehren sic die Todten," -·-ó--- s
drei-mal muß der Kirchof vergrößert werden. « Der ·«

«"j ersten Scule wird eine zweite, unddieserin neue-, s ,
s ren· Zeiten eine dritte hinzugefügt Es« erhebt sieh-« ·

. « " der Thurm und das eigene Geläute ertönt , Die - «
z Hütten der Armuth verwandeln-ó sic in ein, großes

· fäwohl eingerictetes Gast- und Waisenhaus, und nach , , . c ,
« 7 150 Jahren ist der Stamm der Gemeine, der erst -- · ZE - . »
.- . , j erseint - ó

sangewacsen . So hat Gott weiter und immer « -"- .4. in- den Wohlthaten, die· aus Diese-V kirclicen AU-·
· « weiter geholfen, und wie sein förderndes, so wird-« »

Hunderte zählte, zu fast eben so vielen Tausenden

sein scütendes Thun und Walten über uns sictbar
z »in der Erhaltung und Bewährung unter scwierigen-

j·:jk...;;1zsimstanden Hindernissen und Gefahren Denn lag «
I ··""«"I"«es im Geiste der damaligen Zeit, daß jeder Scritt :

· , vorwärts mühsam erkämpft werden mußte, so half; ó
doc Gott zum Siege über ale Hindernisse Waren « - ««-".:l "·

· -« die Kräfte der Gemeine zu scwac, um das aleine -· -
«- zu scaffen, was zu erhalten und fortzuseten jett «

. « oft schwer genug wird, so wecte Gott in den Reicen · . , ·
. und Armen, in den Einheimiscen und Freiiiden,- inTVs » . · «
»den Reihen und Fernen die helfende Liebe, « welce-TI- v

"·."«-;·-s.dirs-IIUnmöglicsceinende wirklich macte-. Kameni .
« l Zeiten der Drangsalez welce Zerstörung und Unter- , ·.

gang drohten, so hielt der Herr seinen schüteiiden ·
Arm über uns-,- daß alle Gefahren an unserer Kirce

« s« vorübergingen, ohne sie verderbend zu berühren, I
·x« und sso liegen jene Steine, welce zu diesem Baue

« vom abgebrocenen Kloster Thedinga herbeigeführt-, ·
ja, zum Theil im aufgeregten Eifer herbeigetragen -
wurden, noch in ihren ersten Fugen da-: Wechselte.. . "·

-- in diesen 150 Jahren wohl secsmal die Herrschaft

Iz-«

, . über unser Vaterland, se ist doeh, wie drückend und
drohend auc die der Fremden war, keine unserer

- - . Kirce rerderblieh geworden, und von den meisten
- sind uns scöne Denkmäler der scütenden Mact

.. ; Hund der helfenden Liebe geblieben So fehlt es
. uns denn nict an vielfachen Zeicen, die das

scütende Thun und Walten der gottliehen Vor-s
«: · sehung über uns sictbar macen , und möcht ich

· eueh nun, wie icí-s fühle in tiefster Seele , Ver-
.-s;kundigen können ihr scgUSUdes ThUU Wie es Uns ·

stalt hervorgegangen sind «
AUc dUrc diese sichtbare Kirce hat die ewige Liebe

- zum Eingang in die unsictbare den Weg gebahnt den
Sinn gewect und die Kraft gescenktl Hier, wo seit

·· j- - -150 Jahren eure Vorfahren die scönen Gotteedienste des
"T Herrn feierten, hier ist wohl keine Stele, wo nict Tau- «

· - sende zu Gott gebetet, Tausende ihm Lob und Preis und "
·- Dank gesungen hättenl Wie viele von euc nehmen« jett

die Stelen ein, auf denen ihre Väter nnd Mütter, vieleict
-. mehrere Gesclecter hinauf, einst saßen und sucten und

; fanden, was die Seele über die Erz-de über das Scicsal ;
z · -óüber den Tod erhebt und ihr voles Genüge giebt! o wie

viele, die nict mehr irdisch sind, wurden hier durc die
Predigt von Christo gewect-, erleuctet, geheiligt, erquict
und dem Himmel gewonnenl wie mancer von euch, die «
ihr- längst volendet seid in die Wohnungen des ewigen

, Friedens-, gedenkt noch mit Dank gegen Gott der Stunde,
in welcer er hier zum besseren Leben geweckt wurde, und-
des Lehrers-, dem er sagen konnte: du hast meine Seele
Vom Tode errettet! Und denket nun an euch selbsten

s "· feuri- srstes Aufnahme in- die Gemeine · der ChristeU,»UU
«· s feisrkice - Stunde .,. da ihr an diesem ..s;"-Mare, den
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 «cheiligen Christenbund bescweret an euern ersten Hingciug ,· « « ·

« zum heiligen Abendmahlel und seitdem ó ist nict vielen,
« sja allen, die dem Bunde treu blieben, hier so wohl oft

so himmlisc wohl geworden, wenn ihr sie verkündigen «
: hörtet die Worte des ewigen Lebens, wenn sie eurem-s »

sehnenden Geiste sichtbar wurden, die Wunden der gött-. .
Islicen Grbarmung in Christo, wenn ihr dort aßet vom

Brote des Bundes und tranket aus dein Kelche des Heils? j· s«
o« wie mance selige Augenblice verlebten wir in diesen I «

;·-heiligen Räumen, wie mance Thräne ist hier zu Gott s.«- «
hinaufgeweint,- und wie mances klagende und zagende z . «

"- . Herz ist hier stile geworden durc Trost und Erquicung J
von oben her! wie mancer gute Entscluß ist hier gesikY

«- .weckt,· wie inance scöne That erzeugt ó- o du, der ins -" -«-- ·
Verborgene sieht, du kennest sie ale, die scönen Früchte ·
die aus der Saat deines gottlicen Wortes ausgewacsen «

-" « « findt ja, belebend, fördernd, scütend segnend war Gottes -
« Thun und Walten über uns, daß auc durc diese Kirce« . ..

- Fund Gemeine seine Name geheiligt werde, sein Reic s , j-.»- --, ..«.
. Ykomme und sein Wile gesehe!

So laßt uns denn auc verkündigen des Herrn Thun j -. ..« «
- an uns! Was der Verstand erkennt, was das Herz :«·««--- »-

« empfindet, davon scweige nict der Mund Mit der 1 s s
Demuth, die uns fragen läßt: Herr! wer sind wir und »

« unser Haus, daß du uns bis hieher gebract? mit der « : «
- innigsten Ueberz«eugung, die uns zu dem Gestandnisse .

, . dringt: o Herr, mein Gott! das kommt von dir, du, du
»nur kannst das thunl erhebe sic dankbar froh unser . s»
"Herz zu ihm, der so Großes an uns gethan. Es soll - z

unsere Freude sein, zu verkundigen sein Thun! Es soll
« unseres Herzens Freude sein,- dir zu danken, dic zu loben . « ;

« und deinen Ruhm zu verkündigen, du Alerhöcsterl Und-« .. .ó , «kenne-n« daß noc jett dæ Folge-n Wer swerem
so ertdne denn aus dem dankbar frohen Herzen das Lied ««-« ----

. Nr 4x Nun danket alle Gott! «,

«-óó- 17» ó-

» Aber nict die Vergangenheit alein- sistí«s?, · die- zu sol-,
cem Danke uns auffordern Ic habe« euc -· noc mehr

« Zeicen der göttlicen Güte vorzuhalten Wir ricten
unsern Blick auf die Gegenwart, und finden wir auc da

·-so vieles, das uns zur Freude gereict, so wirke denn s
L-- « auc unsere Freude, was Gott gefält, sie belebe iii uns

« iden Gntsclußi wir wolen zu Gott uns halten!

Zweiter Theil

Betracten wir den gegenwärtigen Zustand Unserer-,
« « - . -- Gemeine überhaupt, und insbesondere in bürgerlicen-; "

..lkirclicer und sittlic-religiöser Hinsict so finden wir «
» - alerdings bedeutende Mangel aber auc wieder so viel; «

» . Gutes, so große Bdrzuge,ó daß wir uns zudem Iestand
· T nisse gedrungen fühlen:1« "

Der Herr ist nah und nimmer nict
»Von seinem Volk gescieden, « ·

« Er bleibet ihre Zuversict,-
s - -- Ü Jhr Segen, Heil und Frieden

« « Mit Mutterhänden leitet Er « « -;
« «.Die Seinen stetig hin und her -.ó·-1-· ) T« s- -

. Gebt unserm Gott die Ehre! « j« J

T; Und wie könnten unsere, beim Anblicke so vieler noc ·"
sortdauernden Wohlthaten hocerfreuten Herzen Gott«

· , J? würdiger ehren-, als durc den Entscluß: wir wolen
k« wahre Gottesverehrer sein, wir wolen zu Gott uns halten-, , .
·ó l als gute Bürger der Stadt und des Landes-, als treue

« LGlieder der Gemeine, und als fromme Unterthanen im
Reice Gottes Blicken wir hin

1 auf die äußere bürgerlice Lage unserer Gemeine
»in der jetigen Zeit, so mögen wir es nict ver-«

» ales erscutternden Zeit, die wir verlebten, im ««
"-·;; Ganzen seh-r zfiihlbar sind, und hindernd,s,;i;ssihswä·cend,
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. ó drücend aus die-ten .-tastea. »Aber-- fale-a nie des-,
« wegen die großen Vorzüge unserer Zeit, unsers 7 ss « « ó

Orts," und unserer Gemeine übersehen? Siehe! der , »
" Friede-verbreitet noc seine Segnungen über unser s s

« « .2Vaterland,. und wenn es . freilic Noc TU dieseshW
« ·,durc Sturm- und Waserfluthen furctbar heim-;-
. gesuct wurde ó- ac der Armen, die.so.vieles,«und

zum Theil Unerfetlices verlorenx haben ! ó- so s

werden doc durc eine so überaus günstige Witte-

«" durc die tpreiswiirdigen Anstalten der Regierung,
ó and durc die aus dem Jn- und Auslande mit fast ·

beispiellosem Eifer gesandten Gaben der Liebe« bei
fortdauerndem Frieden die Wunden immer mehr
geheilt Der Herr , hat uns heimgesuct, aber seine

Sculdnict entzo«gen«." Herrsct nict nac den stürm-

Zeit,· gefördert? empfindet nict unser Ort, zum
Range einer Stadt erhoben, immer mehr die Folgen

- einer neuen und besseren Ordnung? und ist nict ,

.ó.t«T" «

l« « VUNgx durc eine im Ganzen so sehr gesegnete Ernte-; . ·.;"·- -·

« "" vollen Jahren einer screclicen Tyranuei über-: ·

uns eine Regierung gerect und wilde-? sind-ó nict
ó Handlung,· Scifffahrt und Gewerbe, wie oft auc « s-

- . » gefährdet« dennoc im Vergleic mit der früheren :-

sbei dem gemeinscaftlicen Wirken zum allgemeinen « »

« « Wirkungskreis eröffnet? " » -
Haben wir den-n Ursace, uns darüber zu freuen« ,

so belebe und fördere auc diese Freude den ecten
« «s«" "« T Bürgersinn unter uns, daß wir in Gottesfurct, TU-

« s Gehorsam gegen die Obrigkeit- M Zuct Und Ord-
nungs ins Eintract und Liebe zu Gott uns halten« . «·s:«.
An uns ergeht dazu heute eine besondere Auf- .-

( « forderung, denn sind wir gegenwärtig hier die zahl-

- .Wohletauc unsern Bürgern ein neuer und scöner «·

- ,·reicste Gemeine, so würden wir offenbar»..au«cl für «- - - ;

....·...19....

H ; , die Wohlfahrt der Stadt die verderblicste sein«
.- wenn Stolz und Ueberntuth,- Herrscsuct und Ge-.

.- · ; walttreiberei, Ueppigkeit und Sittenverderben sic zu "
uns den Zugang bahnen würden. Neia davor

-- bewahre uns Gottl Wir wolen wirksam sein für s«
- .. .« - öffentlices Wohl mit ectem Bürgersinnez »und Hein;

, - ss · ruhiges und stilles Leben führen in aller Gottselig--. -
. » keit und HEhrbarkeit Blicen wir ferner » .

.. auf die gegenwärtigen kirclicen Verhältnisse unserer
· jGemeine, so ist es gleicfalls nict zu rerkennen,

« daß-mit der Erweiterung derselben sic-Hauc die «
Lasten und Sorgen vermehrt haben, und daß-- es «-

"oft große algemeine Anstrengungen und mance be-. «
, » sondere Opfer kostet, ·" um zuxesrhalten und fort-zuseten -«

» : was die Väter begonnen haben. jAberzGottlobt
der Sinn dafür ist nict erstorben, vielmehr regt er

, »sic- noc immer kräftig und freudig -.ó- vielleict in
, , -«f , der Mehrzahlt Es fehlt nocimmer nict an milden

" "« óG.aben,. und an ebenso treuen als umsictigen Vers-ó
" jwaltern derselben .; unsere Gebäude entsprecen noc

: . thden Bedürfnissen ;. unsere Armen werden noc hin-«-
« » reicend versorgt; unsere Sculen sind voll, unsere-I «

Kirce wird fleißig besuct, und die Lehrer können-
» j""---.immer noc mit Muth und Freudigkeit »in der Kirce-.

« kund in den Sculen ihr Amt verwalten - .
Haben wir Ursace, uns darüber-zu freuen, so .

H Efbelsebe und. befördere diese Freude in uns »den- »Gut-
" -j«-ssc,l«n-ß.: wir wollen uns zu Gott-und seiner Kirce

.; ; . Vihalten als-treue Glieder der Gemeine,- die in Christo . «
» lzJesu-;ist.. Wir wolen Gott bitten, daß sic die

Zahl-derer mindere und» immer mehr verlierezsür
welc-e die Kirce und der ,.äffentlice Gottes-dienst und
diesVerbindungmit der-Gemeine keinen Werth hat«
weil sie« den Sinn dafür verloren habenxgir aber
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ó -: » wollen sie bewahren die alte treue Anhänglickeit
· - an Gemeine Und Kirce; wir wollen lieb behalten

den ,Ort,«l da- Gottes Ehre wohnt und uns freuen
der scönen Gottesdienste des Herrn; wir wollen

-- unsere Kinder gewöhnen-, daß sie gerne sein mögen»
in dem, das ihres himmlischen Vaters ist, und auf ·

. -« , sie vererben jenen Gemeinsinn, der seit 150 Jahren . -
jso viel Gutes unter uns wirkte. Sie leben noc-·
»in unserm Andenken, längst verstorbene Edle ,, die»· -

« ; Jsichkjverdienf macten um. unser Gemeinwesen, die .;-Hz-s ,
. « eineStüte und Zierde der Gemeine waren, deren , s»

·" iTsod als ein allgemeiner Verlust sbetrauert wurde. ·
O laßt uns so· leben, daß wir einst· den so. viel

ssagenden Nacruhm, würdige Glieder der Gemeine
.;- gewesen zn sein, ins Grab nehmen Blicken wir

s - « .--«;L ".«::";.·. endlic -
auf den sittlich- religiosen Zustand unserer Gemeine

: , in gegenwärtiger Zeit hin, so wird uns alerdings
.- · neben einer erfreulichen Lictseite auc eine sehr-

sx traurige Schattenseite sictbar. Ac, in der großen .
« Gemeine fehlt es nict an großen Sünden und

«»Lasternl Wir müssen manche zu den-Unsrigen zäh-
len, « die keine-cristlice Gemeine die Ihrigen nennen

»msö;cte,s weil sie weder gläubig, noch sittlich gut,
« « sondern ausgezeicnet durcs Gegenthsil snd- O- Möctís «ic sagen können: Verachtung des Heiligen, Kam-

mern und Unzuct ,« Trunkenheit und verderbliches

« - sjtkzzzzn»lc , Thater desselben zu sein; daß M
denen, die einmal kamen zum Tisce des Herrn, s·

.«» « oiele hingehen und niemals wiederkehren, daß esj jT;·-
noc immer Eltern giebt, die, aller dargebotenen «

ó- «21

Hülfe ungeactet-, ihre Kinder verwrldern Und zur-»
" « Last und Schande der Gemeine aufwacsen lassen;« -

« das sind Ersceinungen, an denen es zwar zu keiner-,
Zeit ganz gefehlt hat, die aber kein Lehrer, der mit-
Ernst in seiner Gemeine das Reic Gottes fordern
möcte, die niemand, der« Gott fürctet und die««"
Brüder liebt, ohne Wehmuth wahrnehmen kann

Gottlobl daß denn doch dieser Scattenseite auc eines.
erfreulice Lictseite gegenübersteht! denn im Allgemeinen
stehen doc , wie in unserer ganzen Stadt, so auc inks
unserer Gemeine, Religion, Gottesdienst und gute Sitten
in großer Actung Das Laster findet in dem öffentlicen - -"

sUrtheile keinen begünstigenden Scut, und doc sieht auch-
»g; » der Gefalene sich nict vergeblic nac Schonung und-. ó-

H " «Mitleid um. Von einer Rectlickeit, die das Gemeine
· « veractet, und den Werth des Guten und Edlen anerkennt, - «

zeigen sic noc immer erfreulice Zeicen; und wenn es " ,
gilt, das Gute, das Nütlice, das Wohlthuende zu för-· »
dern, so« steht unser Ort keinem anderen und unsere -·

---;.» Gemeine keiner anderen nach Unsere meistens vollen-«-
Ä Kircen bieten denen, welce den Samen des gottlicen

Wortes ausstreuen, einen oft sehr empfänglicen Acker-«-
H · « dar. Und Jesus Christus, gestern und heute, Und der-«
H« « Y selbe in ale Ewigkeit,s wie er seit 150 Jahren von dieser

- heiligen Stätte als der-Grund- und Ecstein der Gemeine-
- ».Jverkündigt ist, so gilt er nnd so wird ernoc oerktindigt

Spiel, Betrug undLüge sind »unter uns unbekanntl · ITF ; Ja, das xs das sone Zeicen, daß ww des Namens der
·« aber ic kannís nict! Und daß so viele, die wohl

ssfsHdrer des göttlicen Wortes sind, so wenig sic be-j

Evangeliscen noc nict unwerth geworden sind, daß die
« I Predigt von Christo dem Gekreuzigten, wie sehr auch

·« mancem ein Aergerniß oder eine Thorheit, doc noc
gsg immer die meisten und liebsten Hörer findet. , Und-ós-o-"«I««
· keimt und wäcst denn auc mance scone Fruct des

· Wortes in Sinn Und That, vor welcer ein« widriges «
j «.Schemwesen immer mehr zurürktritt, ó- und w geben
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« .-YJ- so gerne dem tröstlicen Glauben Raum,· Ldaß - dessuten
im Stilen nocmehrges , als uns· sictbar wirjd," daß

- . der Herr-der Seinen unter uns viele zähle. - «- - .
- , Haben wir denn Ursace, uns darüber zu freuen, so müsse « .

diese Freude in alen, die derselben fähig find, den Entz-
scluß beleben: wir-wolen zu Gott uns halten als fromme « :
Christen, die sic nict freuen können, weil sie· nict die

- guten, sondern die sclecten-Zeicen an sic tragen, mögen

Milc PMUkhigM durc die evangelisce Wahrheit: was - »
.:ór-.ee-rxlierenitst, Jkannxwieder gefunden werden! möge dies
JTStimmeder erbarmenden Liebe, die heute nocruft,. in
ihre Herzen dringenl werde gxoß und immer größer die ·
Zahl derer unter uns, die sic vereinigen in- dem Gnt- .
sclusse: wir wolen fest halten anChristo, dem Haupte
der sGemeinexund sein Bild in Sinn; und Wandel immer
reiner vorzustelen «unskeestreeen1«wir wolen nict Ver-ó - «·s
geblic . empfangen das Goangeliuml zur Verkündigung
desselben wolen wir kommen als die da begehren und
sucen« damit wir gehen als die Gesegneten mit geistlicem
Segen in himmliscen Gütern Gott aber wole nac
feiner-Gnade die Verblendeten erleucten," die Verirrten
zurückführen-, die Scwacen stärken, und die Starken
immer mehr vollenden zur Gemeine der- Heiligen und

. Seligen »Und werden wir so unsers Lebens Ehre, Freude
- und Glüc-darin sucen, Uals gute Bürger, würdige Ge-

meineglieder und fromme Christen uns zu Gott zuhalten,
was hätten wir dann von der Zukunft zu fürcten? wer
wil uns- scaden« so wir dem Guten nackommen? Ja,

- eben die Freude, "" die bei der Erinnerung an das Thun
des Herrn über unsere Gemeine unsere Herzen erfüllt und ·· " -
sie zu frommen Entscließung-en belebt, wird dann beim

ó-

» UUsUe " ZUveriicxssisetw aus dea Heim ,-
-- - stri-

's-.--1

inblic « auf die Zukunft unser Vertrauen stürken,- daß swir -"TT-

x-- k:-.-tk-:--só-W-·s-·-«-IIJ ·-I-".-'· - z-ó«.I.-.-.7--U-,.-- :- -··-«- -ó- - s-.«- - »
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Dritter Theil-ó- f
ó ts Mit-Wünscenund Hoffen gehen wir mttrin die Zug

, s , kunst. Was -" wünscen und hoffen wir-ó irr-Absict auf-.
unsere Gemeine und Kirce? daß sie -- sic herrscend erhebe
über andere- Gemeine? mit nicten! besceiden, still und

ó »sein-ig wolen wir neben einander stehenund gehen, und
uns brüderlic die Hand bieten zum heiligen- Werke, .- das " -

« . wir ale treiben und das keinen andern Zweck hat,- als
daß der- Vater im Himmel geehrt werde durc seiner

? ó Kinder Freude und Friedenl Im Kampfe mit Scwierig-
Zkeiten ist unsere Gemeinde gewacsen, und unter Gottes

. iSegen stark geworden durc -- Eintract und Liebe-. Die
; . .,-·"«-Iwolen wir bewahren und dann Gott vertrauen und es
« , seiner Weisheit überlassen, ,-welce.estaltste der sctbaren

» s Kirce zu geben "gerathen·" findet. Einst nur sei unseres
Herzens innigster Wunsc und fromme Hoffnung, und das
ist: möge unsere Gemeine und Kirce, so lange sie nac

»-; Gottes Wilen besteht, nie aufhören, eine Anstalt ,zusfein,.
z· Zdurc welce Gott-kund Jesus-. Christus -z.verherrlict,- in

" welcer-Gottesfurct, Tugend, Liebe und- Friede gefördert
wird, und aus welcer der guten Bürgers-· der edlen-; Men-«

l« " " scen, der-wahren Gotteskindekr immer mehrere herrorgehent
. Ob uns dazu im Laufe der kommenden Zeit die- Erz- .

» sceinungen derselben erfreulic sein« werden? ob- diese
Kirce in der Folge für die-sie Besucenden zu groß oder

i« « -"- - zu klein fein werde? ob ssienoc den-Greuel der Ver-s
wüstung in neuen Kriegen - sehen, oder Untergang-ó durc-
Feuer oder Wasser erfahren, oder Zerstörung durc die
Mact der Zeit finden werde? wir wissens nict! Eins--
nur« wissen wir-, daß Gott- waltetl und-- daß, so lange wir -
zusotts uns halten, sein« Thun und Walten über uns -

.- nict anders als segnend sein kann. Das walte Gottls -

lasset uns »denn getrost sagen. Gerectigkeit " - erhöht--:- kein-ó-

F « Volk- eine Stadt-ó siUs Gemeine-; Sünde UUi tstdsi Leute«
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. Verderben Hoffe nict aus Gedeihen und Segen eine-·

. Gemeine, die durc Unrect sic erheben wil Jedes Unrect
- derart reißt einen Stein aus dem Fundamente des heiligen
Gebäudes, und bescleunigt seinen Untergang Aber der

« Gerecte wird grünen wie ein Palmbaum, er wird wacsen
- wie eine Ceder ans Libanon; die gepflanzt sind in dein

" s Hause des Herrn, werden in den Vorhöfen unseres Gottes
- grünen (Psalni 92,13.14). Vertrauend auf seine Mact,

Weisheit und Güte-, wolen wir mit solchem Sinne getrost
der Zukunft entgegengehen Der unsere Hülfe in der
Noth, unser Scut in Gefahren, unser Wohlthäter bis

.- · hieher gewesen, Er wirds auc sein, so lange wir zu Jhm
« uns halten Zu Ihm wende dic denn auc jett, liebe

- Gemeine! Seiner gnädigen Obhut befiehl auc für die
Zukunft, was sie bis heute so treu bewahrt. Und so
sprece denn jedes Herz aufrictig und zuversictlic sein

· Loben und Danken, sein Bitten undFlehen, sein Wünscen-
und Hoffen mit mir also aus:

Herr unser Gottl dic loben wir« Herr, unser Gott!
wir danken dirl Gnadenreic war dein Thun und Walten - »
über dieses Haus und die Gemeine, die es deiner Ver-· . «· "·

« Gnadenreicer Gott! nimm sie an die« "
Opfer des Dankes, die wir dafur dir heute feierlic dar-«-
ehrung weihte-

- bringen
, Und nun erhore uns wenn wir bitten »laß deine -«

Augen offen stehen über dies Haus Nact und Tag, über «
, die Stätte; davon du gesagt hast: mein Name soll da seini« . · "·«
sei auc künftig mit uns, wie du mit unsern Vätern ge- j
wesen bistl Verlaß uns nict, und ziehe die Hand nict ab-.

Tvon uns-.- Denn dir dem Ginzigen, Von den-i aler Segen-F
.koi·nnit,. dir weihen wir aufs neue dieses Haus, daß es « «

, eine Stätte des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung
werde für un terblice und erlöste Seelen-. Vewahre du I t«

« daselbe, daß es nimmer den Greuel der Verwustimg sehe,s -
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O daß kein Unfall es treffe, daß die Hand des Frevlers es
· · nie entweihe Heil dem König und seinem Hause-;seinen -

weisen Räthen und treuen Dienern; Frieden dem Volke
« « in Stadt und Landzs Scut dem Vateriande und seine-n " «

meerumspühlten Grenzen; kräftigen Beistand den Obrig-.
- leiten, und fröhlices Gedeihen ales dessen, was sie zum

Wohle der Unterthanen beginnen; freudigen Muth den-. ·, ..« Lehrem in Kircen und Sculen zum treuen Wirken im
heiligen Verufez treuen Eifer den Vorstehern der Gemeine

-" . · Heil und Segen alen Gliedern derselben in jedem Stande,·
Alter und Gesclecte, ó- das wollest du gebe-m du Quele

s. ales Segens, aus- der alegute Gabe kommt. ÅUnddises, mm auc künftig, als die zu deinem Heile Berufenen hier
ein- und ausgehen, um dic und dein Heil zu sucen,·
segne, o segne mit geistlicein Segen in himmliscen Gütern

« ihre unsterblicen Seelen. Aus deinem Worte und Sa-
cramente ströme reiclic Lict in aler Finsterniß, Kraft
in aler Schwacheit, Trost in aler Lebensnoth·, in aller

· . - Sündennoth, in aler Todesnoth Gefält es dann dir,« «
dem Herrn unseres Lebens, zu seiner Zeit einen nac dem
andern von uns abzurufen in das ewige Leben, dann
woleft du mit Sterbensfreudigkeit sie erfülen Laß jihre »

, sterblicen Leiber ungestört ruhen in den Gräbern um dieses
Haus herz« bei den Lieben, die ihnen vorangingen und
nacfolgen werden; ihre unsterblicen Seelen aber nimm

« auf in die Gemeine der Seligen Herr Gott, du« bist
· · unsere Zuversict, auf dic trauen und hoffen wirl und sof

legen wir ales, was wir wünscen und hoffen, an dein
- treues Vaterher·z Wir bitten, Herr, segne und behüte» «

· ; deine Gemeinei wir flehen rertrauendt Herr laß über «
. uns leucten dein Antlit und sei uns gnädig! Von din-

« Hauf den wir unsere Zuversict seten, hoffen wir Erhdrunn
, · unseres Gebets., erhebe segnend dein Angesict über uns -

I und gieb uns deinen Frieden! Amen« " « - -



...-Egg-

Beim Anfange dieses Sclußgebets waren die Lehrer
· der in ihren Sculen versammelten Kinder benacrictigt,

und an den Aufbriic zur Kirce erinnert worden Als
daher der Prediger von der Kanzel unter feierlic sanftem "

.- Orgelsriele vor den Altar getreten war, so öffnete sic
T nUc bald die gegenüberstehende Westerthiir, Und Unter
stil erwartendem Scweigen der Gemeine begann der

geordneten Und von ihren Lehrern geführten Sculkindern
Und als sie nUn beim Eintritt anstimmten das Lied Nr. 706i

« -»Erhalt uns Herr- bei deinem Wortl« und als unterdem -- .
almählicen Vorscreiten zum-· Altare « der Gesangikvoler .

. Und immer voltönender anscwol, und die Kinder, in
« scöner Stile Und Ordnung um den Altar, Und das Chor

und den Gang entlang, in doppelten Reihen sic ordneten
· Und sie- nun Unter den helen Strahlen der 5 Kronleucter ..- s . z» « .

da standen als die künftige Gemeine, da blieben unter
den fast Unwilkürlicen Ahndungen und heleren Blicen-« « j
tn eine nahe und ferne und ewige Zukunft wohl nnr -" .j·-:-:«- 1
wenige Herzen ohne Erhebung und RührUng

hinrede ein die· Gemeine Und Feinden . ·

Hier, geliebte Gemeine, steht ein großer Theil· unserer s. -· 7"- « -" «·
künftigen Stelvertreter in diesem Gott geweihten Hause. ; «

- vWenn nac 50 Jahren das vole ZOOjährige Kircweihfeft » , «
gefeiert wird, so wird von den Vejahrten unter uns nie-« · »
irrend-, von den Erwacsenen wohl nur ein sehr kleiner »
Theil noc hier sein Wir treten ab, und gehen ein in
eine neue Und höhere Ordnung der Dinge; aber hier sind-
sie, die Uns zum Theil erseten, daß es nict fehle imj

« heiligen Hause an solcen, die den Namen des Herrn an-? .
« rufen Und wer sind diesei es sind eUre Kinder, die

...-er-
eueh Gott scenkte, die ihr ihm in der Taufe geweiht die
ihr hieher gescict habt, daß sie für den Himmel erzogen

" werden möcten Muß nict freudiger euer Herz sic em-
, «:. ««"porgehoben fühlen beim Anblice eurer Kinder in dieser

«-·« - ...-Feierstunde? Väter Und Mütter, die ihr auc einst hier
-jz;--i»» . standet, eUre Kinder seht ihr an derselben Stele, wo ihnen,. »wie euc, das Lict einer bessern Erkenntniß yund ? der

langsame feierlice Einzug, von mehr denn 400 paarweise ·ó « Weg zur Tugend-»zum Frieden, zum Himmel gezeigt. wird ;-
· denn zu Jesu, der der Weg, die Wahrheit Und das ewige «

« Leben -i-ft,. führen wir euc und sie. Laßt sie erwacen,
die Erinnerungen an die scöne Jugendzeit, an die guten -

· Stunden, die ihr auf diesem Gange, an diesem Altare-, Um
diese Kanzel her verlebtet, und mit diesen Erinnerungen

«·. « « erneure sic die Ueberzeugung wir kennen unsere Kind-er
nict besser versorgen, als wenn wir uns mit ihnen zu
Gott halten, Und der erneuerte Entscluß dazu sei eures

· Herzens Dank
Ihr aber, geliebte Kinder, werdet nun begreifen-ó was

euer Ersceinen in dieser Feierstunde vor Gott und der
versammelten Gemeine bedeute Erinnern wolen wir euc

"" an den Beruf, an die Bestimmung Und Würde, die ihr (
als cristlice Kinder habt, wornac eure Eltern Und Lehrer
euc mit vorzüglicer Sorgfalt, der Lehre Und dem Vor-
bilde Jesu gemäß, erziehen solen, wornac wir aber auc
von euc erwarten dürfen, daß ihr, als cristlice Kinder;
von keinen andern in Erkenntniß der Wahrheit, in Gottes-
furct und Tugend übertroffen zu werden, euc stets be-
streben werdet. Sehen wolen wir in euc einen Theil
der künftigen Gemeine, welce für diesen Tempel sorgen,
welc-e hier« die scönen Gottesdienste des« Herrn feiern

· wird, wenn wir nict mehr hier fein werden Bitten
wolen wir euc, euc erinahnen und bescwören vor-: dein
heiligen Und algegenwärtigen Gott: Kindlein-, bleibt bei
·sJesU, und werd-etznerstitndig, fromm Und lgUt,-J;dnß« nict in
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euc eine nnwissende, gottlose und oerderbte, sondern eine ó-
fromme Gemeine erwacse«j Darum ruft uns Jesus zu:

Lasset-die Kindlein zu mir kommen,. und darum müsset
ihr folgsam sein, wenn wir euc hier nach Jesn Anweisung
den Weg zu Gott, zur Tugend, zum Himmel zeigen. Was-» -
ihr so leict jett hören und lernen könnt, das haben eure
Vorfahren mit großer Mühe und Sorgesucen und erringen s

·.müssen Ihr genießet die Frücte ihrer Anstrengungen;-·
s« seid dankbar dafür, indem ihr sie sorgfältig benutt. In
der Schule seid ihr bereits mit der Gescicte unserer
Gemeine und Kirche bekannt gemacht« und werdet daher ·
einige Fragen daruber leict beantworten können

Die nun folgende kurze Unterhaltung mit derScule
· Jugend schloß mit diesem Gesange:

Chor aller Sculkinder. .
- Mel.: Wie großist des Allmackgen Gute »Te, H

« s , Kommtsl lasset uns dem Herrn lobsingen j- - -
« « Mit kindlic freudigem Gemüthz

, Wo alle Lob nnd Dank ihm bringen«
Erscallí auc der Unmiindígen Liedi
Hier, wo wir Gott anbeten lernen,
Hier sei ihm unser Lob gebract
Hinauf ertöníó es zu den Sternent

" Der Herr hars mit uns wohl gemacti

Erse Scule alleine
Ml. :Hier legt mein Sinn sic vor ers-s- ,-

-ó:--29ó-

ZW Utje Scule alleine
«HIe1·-«,WV·VVV hundert fünfzig Jahren-· ·;«.·«,.···"..· .,-,.

· Y Zum ersten Mal versammelt waren
Die Väter, stehe fromm die Scaar

. z Der Enkel um des Herrn Altar.

:-- Geweiht zum Glauben, Lieben, Hofien
.. Steht uns noc dieser Tempel offen; - " X
Daß von uns keiner sic verliert, . .

." Wird Jeder hier zu Gott geführt. ó «

Iasthausscureaneia
Wer zählt sie art-, der Liebe Werke-,

"- Dazu der Herr gab Lust und Stärke . -
z. In diesem Tempel, wo vereint - - -" -- - J s
»Mit-ó- Reichen, auc der Armí erfcemt?--ó - - . ó

Ja, auc wir Armen nnd wir Waisen,
Wir wollen Gottes Güte preisen! , .
Wie gut hatís Gott mit uns gemeint,

..· Daß keiner von uns hülflos weinti

· - Chor aller S culen"". · " ·

Mit dankbar freudigem Gemüthl
« Wo salle Lob und Dank ihm bringen, ." «·

Da scweige nict der Kinder Lied-
Hier, wo, wir Gott verehren lernen, · «

· · s Hier sei Jhm unser Lob gebract-- - .
Hinauf erscalk es zu den Sternen:
Der Herr hat Alles wohl gemac-L

«T«- Mel: Wie groß ist des AllmacFgen Güte ec. .
So kommt! laßt uns dem Herrn lobsmgen

Wie lieblic ifks an diesem Orte! » « · ·· ·

Hier öfnet sic des Himmels Pforte i
Dem frommen Blick, und Himmelsruh ·
Strömt allen frommen Seelen zu

, Und Gottes Wort, Gebet UUDLIWETFY , ., H«
l·«·"«"Vere,inen der Gemeinde Glieder ",·

Hier scließen sie mit Herz und Mund «
- Im Sacrament den .Christenbund-.;

Während der letten Strophe dieses Gefanges ging
« der Prediger oom Altare zu den untenstehenden Gasthaus-

s kindem und führte sie auf das Chor, wo er sie vor dem
"« «- . Altar einen Kreis bilden ließ, und Folgendes sprac-

Werthe Gemeinet Ich konnte es nicht unterlassen,- die
ss Schaar der Kinder, · für welce eure Liebe -soxgts7«suc bis-X-








































































































